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3)ie Aebelfaßnen baufdjen
Stoß fcßroer im Atorgenglawi
Uttb rniibe blotter raufdjen
ißerüb uom AMpfelhranj.

(Es geßt ein fiummes Dragen,
(Sin 37iiftern um im Aaum
3îon roinboerroet)ten Sagen
Unb ißrer 6chönf)eit Sraum.

Oktober.
bon ©m fi Ofcr.

Sa bebt mit ftarhen ©cijmingen
Ser 33ergn>ittb an 3um Slug.
Aîit Saufen unb mit Singen
Siirmt er beu Aebel 23ug.

(Durch reißt er iijre Daßnen,
3u 3eßen ftiebt bas ©rau
Unb ailes Iriibe Ataßnen
3erflattert rings im 23lau.

Sic Sonnenpfeile fctpriirren
Suret) flimmernbes ©e^rocig.
(Srroacßt, bie Söget girren
3m Snfct), auf Saum unb Steig.

Som Sale, non ben 5)ängen
tç)altt jtebenbes ©eläut,
Unb bette Deuer fengen
A3as Sîatb uttb Selb oerftreut.

Socb, finbt bie Säntm'rung nieber,
A3ie fäb bas ©olb oerblaßt!
Sic Aebel batten mieber
Sas roeite £anb umfaßt.

So, roetbfelnb, getjn bie 3eiteit
S)in jroifeben ©rau unb ©tanj,
A3ie Slätter, bie entgleiten
Uns teis nom fiebensbranj

(EtögcnöjfifdKS.
3ur 23 u n b e s r a t s e r f a b w a b I

befcßloh ber 3entraloorftanb ber frei»
Itnrttgen jpartei bes Etantons 3ürid),
baß ber Giß unter altert Umftänben für
bte bürgerlichen Parteien bes Elantons
3u beanfprueßen fei. Als Elanbibat tourbe
einftimmig Dr. Ateper beäeicßnet. Der
23orftanb ber !antonat=3ürd)crifd)en be=

moïratifeben Partei be3eid)nete bagegen
Dr. Ostar SBettftcin, ben beseitigen
Dräfibenten bes Gtänberates, als feinen
Elanbibatcn, boeß hofft matt, bah fid)
bie beiben Parteien nod) roerben einigen
tonnen.

Der 23unbesrat genehmigte bas
Aüdtrittsgefud) EÉenri (Elemencons oom
Amte eines fd)wei3erifd)en ©enerat»
tonfuls in fiéopolboilte unb übertrug
bie 23erweferfdjaft an ben Elan3ler bes
Elonfutats, (Ebmortb (En3en.

3um beutfd)fprad)igen Getretär bes
fd)toei3erifd)en 23unbesgerid)
tes tourbe Dr. jur. &ans EÊuber oon
toelbstoil getoählt. Dr. EËuber hat feiner»
Seit an ber Serner Unioerfität summa
cum laude bottoriert.

Das c i b g c n ö f f i f d) e 50t i I i t ä r »

bepartement hat ein neues Dohm
Reglement für bie Arbeiter ber eibgenöf»
hfçhen 50tilitäroerwattung aufgehellt.
Die ' Arbeiter toerben in 7 fiohntlaffen
eingeteilt. Der niebrigfte Gtunbentohn
beträgt gr. 1.—, bas SRarimum 3fr.
«•15. (Es tourben aud) 23eftimmungen
über ftranïenlobn unb Unfaltoerficbe»
tung aufgeftetlt unb eine neue Serien»
öerorbmmg, nad) roelcher bem Arbeiter
üad) 25 Dienftjahren unb nach bem 3u=
Abgelegten 45. TOersjahr eine britte
uerienwoeße eingeräumt toirb.

23ei Ausarbeitung ber Dläne für ben
dusbau ber Doppelfpur auf ber Gtrede

23 e 11 i n 3 o n a £ u g a n o ift bie G.
23 23 3ur Uebeseugung gefommen, bah
ber einfpurige (Seneri»Dünnet unb ber
(Einfahrtstunnel oor Dugano ohne ©e=
fährbung bes 23etriebes nicht erweitert
toerben tonnen, es muffen baher 50a=
ratlebDunnels gebaut toerben. Diefe
Arbeit bürfte eine Arbeitsseit non ca.
3 Sahren bebingen. Die 23auîoften tour»
ben mit 12 fütiltionen tränten berechnet.
3m 23ergftur3gebiet oon Arbebo foil ber
Gcßutttegel burd) einen Dünnet unter»
fahren werben. 50tit ber Verlegung ber
23ahn oom Deffinufer gegen bie 23erg=
halbe wirb aud) 3ugteid) bie Datftraßc
oerbeffert.

3n 3ürid) hat ifßrofeffor A o b e r t
G e i b e I feinen Aüdtritt als Do3ent ber
5od)fd)ute ertlärt. (Er bosierte währenb
24 Sahren an ber (Eibg. Dedjnifdfen
Dod}fd)ute unb wäßrenb 20 Sahren an
ber Unioerfität 3ürid).

Als fütitgtieb bes Gtiftungsrates ber
(Earnegie»Gtiftung an Steile bes
oerftorbenen Gtänbcratcs 213inigcr würbe
Stänberat Amftatöcn gewählt.

?tm 18. bs. ftarb in Senf im Atter
oon 52 Sahren ber 3entratpräfibent bes
Automobilttubs ber Gehweg, Dberftteut»
nant Antoine Dufour. 3entrat=
präfibent bes 23ereins war er feit 1925.

Sn Elapftabt ftarhen bie beiben Aeste
Dr. ©eorg Sertig unb Dr. ©uftaoe
Sacottet. Gie fielen einem Automobil»
unfall 3um Opfer. 23eibe Aerste waren
früher in ber 2Beftfd)wei3 niebergetaffen
unb erfreuten fid) eines guten Aufes.

Sn ben erften brei Quartalen bes
Sabres wanberten 3358 23erfotten aus
ber Gd)wei3 nach U e b e r f e e aus. (Es
finb bies um 58 23erfonen weniger als
im gleichen 3eitraum bes 23orjahres.

An ber 3 n t e r n a t i o n a I e n St o d)
u n ft a u s ft e 11 u n g in fjranîfurt a.

9Jt. errang bie fd)wei3erifd)e Aationat»
mannfd)aft fowoh! in ber ftehenben wie
in ber tebenben Uochtunft bie erfte
Gtette. (Es îonîurrierten: Ameritaner,
Deutfche, (Engtänber, ^tan3ofen, Oefter»
reicher unb Gd)wei3er.

Am 20. bs. faitb im italicnifdjen Un»
terrid)tsminifterium bie 3eremonie ber
Abtretung einiger ftttanuftripte Atfreb
oon patters burd) bie itaticnifche Aegie»
rung an bie Sd)wei3 ftatt. Der fchwei»
3erifd)e ©efanbte, SBagnière, fprad) bem
itaïienifdsen (Ersiehungsminifter, ®iu=
tiano, ben Dan! ber GchweU aus unb
überreidjte ihm gteicf)3eitig einige 3Jîanu=
fîripte aus fd)wei3erifd)en Arcbioen unb
23ihliotheîen, bie für Stalten oon gro»
hem Sntereffe finb.

Aus ben üatttoneit.
A a r g a u. Sn Oberfutm finb neuer»

bings gfältc oon fpinaler Uinbertährnung
aufgetreten. — Die (Erben oon (Earl
£abid)»Dietfd)i irt Aheinfetben matten
23ergabungen in ber ijöbe oon 300,000
grattfen. Daoon entfallen fîr. 100,000
auf ben 23erfonalfürforgefonbs ber
Satmenbrauerei, je $r. 25,000 auf bas
23c3irïsfpital unb Ganatorium Aheitt»
fetben unb ber Aeft auf anbere wohl»
tätige Snftitutionen.

23 a f c I ft a b t. Der 23erbanb ber
Sanbels», Dransport» unb Debensmittet»
arbeiter, Settion 23afet, fahte ben 23e=

fd)luh, über ben gefamten fjuhrwefen»
betrieb bes A. ©.23. bie Gperre 3u oer»
hängen. Die Arbeiter forbern £of)n=
erhöhung unb Aebuttion ber 3trbeits3eit.

S a f e 11 a n b. 23ei ber Abftimmung
oom 20. bs. würbe in ben ©emeinben
Giffad), fiäufetfingen uttb Aefd) bie ©in»
führung bes 23ropor3es für bie beoor»
ftehenben ©emeinbewahlen abgelehnt. —
2tuf ber Gtrede ©etterlmben=Dednau
würbe am 18. bs. ber ©eteife=Arbeiter
SAummenthaler oon einer Dotomotioc
erfaßt unb getötet.

gr r e i b u r g. 3m Hilter oon 76 Sah»
ren ftarb in greiburg 3antonsricf)ter
£eo Suclin. (Er gehörte bem Elantons»
geriebt währenb 33 Sahren als Gcbreiber
unb währenb 14 Sahren als Aid)ter an.

Der fPräftbcnt ber Aepubti! 23oIen,
Aiosciti, ber lange Sabre als Ärofeffor
an ber fffreiburger Unioerfität gewirtt
unb bas Gd)wei3erbitrgerred)t erworben

Die Nebelfahnen bauschen

Sich schwer im Morgenglanz
Und müde Blätter rauschen
Herab vom Wipfelkranz.

Es geht ein stummes Fragen,
Ein Flüstern um im Naum
Bon windverwehten Tagen
Und ihrer Schönheit Traum.

Oktober.
von Ernst Oser-

Da hebt mit starken Schwingen
Der Bergwind an zum Flug.
Mit Sausen und mit Singen
Sürmt er den Nebel Bug.

Durch reißt er ihre Fahnen,
Zu Fetzen stiebt das Grau
Und alles trübe Mahnen
Zerflattert rings im Blau.

Die Sonnenpfeile schwirren
Durch flimmerndes Gezweig.
Erwacht, die Böget girren
Zm Busch, auf Baum und Steig.

Bom Tale, von den Hängen
Hallt ziehendes Geläut,
Und helle Feuer sengen
Was Wald und Feld verstreut.

Doch, sinkt die Dämm'rung nieder,
Wie jäh das Gold verblaßt!
Die Nebel halten wieder
Das weite Land umfaßt

So, wechselnd, geh» die Zeiten
Hin zwischen Grau und Glanz,
Wie Blätter, die entgleiten
Uns leis vom Lebcnskranz

Eidgenössisches.

Ziu Vundesratsersatzwahl
beschloß der Zentralvorstand der frei-
sinnigen ^Partei des Kantons Zürich,
daß der Sitz unter allen Umständen für
die bürgerlichen Parteien des Kantons
zit beanspruchen sei. Als Kandidat wurde
einstimmig Dr. Meyer bezeichnet. Der
Vorstand der kantonal-zürcherischen de-
mokratischen Partei bezeichnete dagegen
Dr. Oskar Wettstein, den derzeitigen
Präsidenten des Ständerates, als seinen
Kandidaten, doch hofft man, daß sich
die beiden Parteien noch werden einigen
können.

Der Bundesrat genehmigte das
Rücktrittsgesuch Henri Clemencons vom
Amte eines schweizerischen General-
consuls in Leopoldville und übertrug
die Verweserschaft an den Kanzler des
Konsulats, Edmond Enzen.

Zum deutschsprachigen Sekretär des
schweizerischen Bundesgerich-
tes wurde Dr. jur. Hans Hubcr von
Heldswil gewählt. Dr. Huber hat seiner-
Kit an der Berner Universität summa
cum lâuele doktoriert.

Das eidgenössische Militär-département hat ein neues Lohn-
Reglement für die Arbeiter der eidgenös-
hschen Militärverwaltung aufgestellt.
Die Arbeiter werden in 7 Lohnklassen
eingeteilt. Der niedrigste Stundenlohn
beträgt Fr. 1.—, das Maximum Fr.
^-15. Es wurden auch Bestimmungen
über Krankenlohn und Unfallversiche-
eung aufgestellt und eine neue Ferien-
Verordnung, nach welcher dem Arbeiter
vach 25 Dienstjahren und nach dem zu-
Abgelegten 45. Altersjahr eine dritte
Ferienwoche eingeräumt wird.

Bei Ausarbeitung der Pläne für den
Ausbau der Doppelspur auf der Strecke

B e I l i n z o n a - L u g a n o ist die S.
V. B. zur Ueberzeugung gekommen, daß
der einspurige Ceneri-Tunnel und der
Einfahrtstunnel vor Lugano ohne Ge-
fährdung des Betriebes nicht erweitert
werden können, es müssen daher Pa-
rallel-Tunnels gebaut werden. Diese
Arbeit dürfte eine Arbeitszeit von ca.
3 Jahren bedingen. Die Baukosten wur-
den mit 12 Millionen Franken berechnet.
Im Bergsturzgebiet von Arbedo soll der
Schuttkegel durch einen Tunnel unter-
fahren werden. Mit der Verlegung der
Bahn vom Tessinufer gegen die Berg-
Halde wird auch zugleich die Talstraße
verbessert.

In Zürich hat Professor Robert
Seidel seinen Rücktritt als Dozent der
Hochschule erklärt. Er dozierte während
24 Jahren an der Eidg. Technischen
Hochschule und während 20 Jahren an
der Universität Zürich.

AIs Mitglied des Stiftungsrates der
Carnegie-Stiftung an Stelle des
verstorbenen Ständerates Winiger wurde
Ständerat Amstaldcn gewählt-

Am 18. ds. starb in Genf im Alter
von 52 Jahren der Zentralpräsident des
Automobilklubs der Schweiz, Oberstleut-
nant Antoine Dufour. Zentral-
Präsident des Vereins war er seit 1325.

In Kapstadt starben die beiden Aerzte
Dr. Georg Hertig und Dr. Gustave
Jacottet. Sie fielen einem Automobil-
unfall zum Opfer. Beide Aerzte waren
früher in der Westschweiz niedergelassen
und erfreuten sich eines guten Rufes.

In den ersten drei Quartalen des
Jahres wanderten 3358 Personen aus
der Schweiz nach Ueber see aus. Es
sind dies um 58 Personen weniger als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

An der Internationalen Koch-
tu n st au s st e I lu n g in Frankfurt a.
M. errang die schweizerische National-
Mannschaft sowohl in der stehenden wie
in der lebenden Kochkunst die erste
Stelle. Es konkurrierten: Amerikaner,
Deutsche, Engländer, Franzosen, Oester-
reicher und Schweizer.

Am 20. ds. fand im italienischen Un-
terrichtsministerium die Zeremonie der
Abtretung einiger Manuskripte Alfred
von Hallers durch die italienische Regie-
rung an die Schweiz statt. Der schwei-
zerische Gesandte, Wagnière, sprach dem
italienischen Erziehungsminister, Eiu-
liano, den Dank der Schweiz aus und
überreichte ihm gleichzeitig einige Manu-
skripte aus schweizerischen Archiven und
Bibliotheken, die für Italien von gro-
ßem Interesse sind.

Aus den Kantonen.
A arg au. In Oberkulm sind neuer-

dings Fälle von spinaler Kinderlähmung
aufgetreten. — Die Erben von Carl
Habich-Dietschi in Rheinfelden machten
Vergabungen in der Höhe von 300,000
Franken. Davon entfallen Fr. 100,000
auf den Personalfürsorgefonds der
Salmenbrauerei, je Fr. 25.000 auf das
Bezirksspital und Sanatorium Rhein-
felden und der Rest auf andere wohl-
tätige Institutionen.

Vasclstadt. Der Verband der
Handels-, Transport- und Lebensmittel-
arbeite?, Sektion Basel, faßte den Be-
schluß, über den gesamten Fuhrwesen-
betrieb des A. C. V. die Sperre zu ver-
hängen. Die Arbeiter fordern Lohn-
erhöhung und Reduktion der Arbeitszeit.

Vaselland. Bei der Abstimmung
vom 20. ds. wurde in den Gemeinden
Sissach, Läufelfingen und Aesch die Ein-
führung des Proporzes für die bevor-
stehenden Gemeindewahlen abgelehnt. —
Auf der Strecke Gelterkinden-Tecknau
wurde am 13. ds. der Geleise-Arbeiter
Mummenthaler von einer Lokomotive
erfaßt und getötet.

F r e i b u rg. Im Alter von 76 Iah-
ren starb in Freiburg Kantonsrichter
Leo Buclin. Er gehörte dem Kantons-
gericht während 33 Iahren als Schreiber
und während 14 Jahren als Richter an.

Der Präsident der Republik Polen.
Mosciki, der lange Jahre als Professor
an der Freiburger Universität gewirkt
und das Schweizerbürgerrecht erworben
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Sic neue ©rofemarfetfealle in Safel.
$ie erfte ©rojjmarîtljaÏÏe in bei (Scïjroetj ïjat nun SSafet. gn unmittelbarer 9iäfje be§ SBunbeâ-

6aEjnIjofe§ gelegen, ermeett fie mit iïjrer SOtafftbfuppel bon 60 SDletern Surdjmeffer unb 28
SKetern fjölje Berechtigtes Sluffeljeit unb berleiljt ber Stabt SBafel eine neue ©eEjenämürbigteit.
®ie ©rofjmarftljaïïe gehört einer ©eitoffenfdjaft ®ie ©auloften betrugen etwa 3 Millionen gr.

featte, liefe bem §iIfs!omitec für bie ltn=
iDettergefcf)äbigtert in ©feanbon, feiner
früheren .fjeimatgemeinbe, gr. 1000
überroeifen.

©larus. Der Segierungsrat unter»
breitet bem ßanbrat eine neue Serorb»
nung über ben Sflan3enfd)ufe, in welcher
auib bie Sarabies» unb Schwertlilien
unb bie itäfeefeen ber SSeiben, ©rlen,
£>afel unb Sirten bem Schufec gegen
SDiaffenpIiinberung unterteilt roerben.

Su3erti. Das ©feepaar ßcerr unb
3frau iliefer=öablüfeel auf Sdßofe Drei»
linben in ßu3ern oerpflichtete fid), für
ben San eines ftäbtififeen ßunft» unb
ß.on3ertfeaufes ben Setrag non 2 Stil»
lionen granten 3ur Serfügung 3U ftellen.
Das Selb ift auf ßebcns3eit bem ©he»
paar 3U 4,5 Sro3ent 3u oer3infen unb
fällt nacb beffen Sblcben ber Stabt 3U.
Die ©röffnung bes ©tabliffements ift
auf 1932 in Susficht genommen. —
3n ©fd)bacb toirb feit bem 13. bs. bie
bei ibrer Stutter mobnenbc 21jäbrige
Sfeitomcna Skllcr oermifet. Stan he»

fürd)tet, bafe bie Dod)ter oerfd)Ieppt
tourbe ober fonft ein Serbredjcn oor»
liegt.

Seuenburg. 3n ßa ©feaur»be=
3fonbs tourben ber Sräfett, Suma
ß'©plattcnier, unb fein Ungeteilter,
3ofef Stonnat, im Smte eingeteilt.
Stan fpridft oon Seruntreuungen im
Setrage oon 3r. 10,000.

Sib tuai ben. 3m Hilter oon 52
3al)ren ftarb in Suodjs Dberftleutnant
Otto $ud)s, ber frühere ßommanbant
bes Scfeüfeenbataillons 4 unb fianbrats»
präfibent oon Sibtoalbctt.

llri. Der 3kbrIeitungs=Seoifor ber
Sunbesbabnen, ©leltromonteur 3ofef
©affer=SucfeeIi, tarn in ßlltborf mit
ber fieitung eines Sebengeleifes in Se»
rübrung unb tourbe fo feferoer oerbrannt,
bafe er ben Senkungen im Spital erlag.

S3 a a b t. 3n ßaufannc ftarb tut
SIter oon 86 Saferen Sngenieur Saul
Siccarb, ber langiäferige Srofeffor ber
Slabemie in ßaufanne. ©r toar einer
ber ©rünber ber girma Siccarb=Sictet
in ©enf. ©r toar berühmt burefe bie
Serbefferungen, bie er beim Sau oon
S3afferturbinen erfanb. — Die Sofer»
oerfudje nach petroleum in ber ©bene
oon Orbe tourben als ergebnislos auf»
gegeben, naifebem ber Soferfcfeadt bereits
eine Diefe oon 300 Stetem erreicht featte.
featte.

3ürid). Der 3ürcfeer Stabtrat be=

antragt bem ©rofeen Stabtrat, bem
Serein 3ürd)er S3ertftättcn einen Sei»
trag oon 3fr. 40,000 3U gewähren, ba»
mit biefer bie ©inriefetungen 3ur beruf»
liehen Susbilbung geiftig unb törperlicfe
gebred)Iid)er ßinber ertoeitern lönne.
Bie3u foil bie Sürftenfabrit Wmrisroil
für 80—100 3öglinge ausgebaut unb
für ftfeulentlaffene gebrechliche Stäbchen
eine ehemalige Seiben3toirnerei in Sfäf»
filon ertoorben roerben. Die 3afel ber
aus ben Schulen bes ßantons jäfer»
liefe austretenben gebrccfelidjen ßinber be=

trägt über 400. — ferner beantragt
ber Stabtrat, bem Setrieb bes ßioil»
flugplafees Dübenborf 3ur llnterftüfeung
oon ßuftoerteferslinien, bie 3ürid) mit
ben ßauptflugplätjen bes 3n= nnb Sus»
Ianbes oerbinben, einen jährlichen ßre»
bit oon tnarimal 3fr. 120,000 3U be=

roilligen. — 3n 3ürid) ftarb im SIter
oon 70 Saferen alt Sebaîtor ©mil ffiull
oon Stäfa, ber über 30 Safere bie
„3ürid)fee=3eitung" rebigierte. — 21m
16. bs. tonnte bie ßeiefee bes anfangs
September im Stranbbab 3üricfe er»
truntenen ÏBalbcmar oon Stoltte, ber
Sofen bes ©rafen o. Stoltte in Serlin,
geborgen roerben. — Die bisherigen
©innahmen bes 3ür<feer 3oos betragen
über 3©. 150,000, welche Summe im
Subget als Safereseinnafemc oorgefefeen
roar.

Der Segierungsrat roäfelte als
ßeferer ber lanbroirtfcbaftlicfeen Schule
©ourtemelon ©rnft ßöfflcr oon SSorben,
3ngenieur=9Igronom in ©orgemont unb
als ßefererin ber 3nabener3iefeungs»
anftalt ßanborf 2tnna Stagbalena Scfeil»
1er. — ©r oerlegte ben auf ben 8. So»
oember naefe Sümpli3 bereinigten Siefe»
unb S3arenmartt auf ben 18. So»
oember, ben Dag bes bort absufeal»
tenben Sd)Iad)toiefemarttes. — ©r er»
teilte bie Seroilligung 3ur Susübung
bes Serufes bem Sotar ßeon 3©ele»
(hour in Delsberg unb ben Seiten Dr.
SIfreb ©iger in ßaufen, Dr. SSilli Srnb
in Sern unb Dr. ©buarb ©feil in Siel.

Der S3ofeItätigtcitsba3ar 3ugunften
bes Äöniäer ßinbergartens toar ein
ooller ©rfolg. Sefonbers ftart rearen bie
Sa3ar=ßid)tfpiele bes Sdjul» unb Soifs»
tinos befuefet. Dem 3inbergarten finb
nun bie Stittel 3um Setriebe für einige
Safere gefidjert.

Sm 16. bs. nachmittags tourbe in
Äüfeletoil in bas Sauernfeaus bes ßanb»
roirtes ©uggisberg eingebrochen unb aus
bem S3ofen3immer eine etferne ßafette
mit einem Snfealt oon 3fr. 1500 in bar
unb 8 Sparbüchlein, bie einen SSert
oon 3fr. 25,000 haben, geftohlen. Sach»
barsleute beobachteten, reie fid) ein etrea
SOjäferiger Staun aus bem fraglichen
Saufe entfernte unb im SSalbe oer»
feferoanb. Der Däter tonnte nodj nicht
eruiert roerben.

3lm 18. bs., morgens 2 Ufer, brannte
in llfeenftorf bas bem ßanbroirt 3rife
Späti gehörige Sauernfeaus oollftänbig
nieber. Das Siefe tonnte 3toar gerettet
roerben, aber grofee Sorräte an Seu,
©mb unb ©etreibe gingen 3U ©runbe.

3n ßangentfeal tonnte am 19. bs.
3frau ©lifabetfe Ser3ig=S3epcrmann iferen
100. ©eburtstag feiern. Der ©emeinbe»
rat oon ßangentfeal beglüdroünfchte bie
Sunbertjäferige unb überreichte ifer ein
tleines ©efchent.

3m ©mmental hat es in ber Sadjt
oom 19./20. bs. his auf 900 Steter
feinunter gefdjneit. Sut 21. bs. mor»
gens lag ein ftarter Seif auf ben 3d»
bern.

3m feofeen ßllter oon 80 Saferen ftarb
in ßuttroil unerroartet rafd) alt Dach»
bedermeifter ©ottlieb ßcefe. ©r roar ein
tüchtiger Serufsmann unb beliebter
Sürger. — 3n ber 9tad)t oom 13./14.
Ottober ftarb naefe tur3er Ärantfeeit un»
erroartet ber huttroiler Softoerroalter,
§err Sofeann Srügger.

3n Dfeun tonnte biefer Dage Stufit»
birettor 3ran3 3hebemann, ber im Dt»
tober 1879 erftmats als Dirigent auf»
getreten roar, fein 50jäferiges Subiläum
als ßapellmeifter feiern. 3u gleicher
3eit tonnte er auch feinen 70. ©eburts»
tag begehen.

51m 20. bs. beging bie ßirdjgemeinbe
Steffisburg bas 25jäferige Dienftjubi»
läum iferes Sfaners, èerrn ßllfreb
ßeller.
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Die neue Großmarkthalle in Basel.
Die erste Großmarkthalle in der Schweiz hat nun Basel. In unmittelbarer Nähe des Bundes-
bahnhofes gelegen, erweckt sie mit ihrer Massivkuppel von 60 Metern Durchmesser und 28
Metern Höhe berechtigtes Aufsehen und verleiht der Stadt Basel eine neue Sehenswürdigkeit.
Die Großmarkthalle gehört einer Genossenschaft. Die Baukosten betrugen etwa 3 Millionen Fr.

hatte, ließ dem Hilfskomitee für die Un-
wettergeschädigten in Chandon, seiner
früheren Heimatgemeinde, Fr. 1000
überweisen.

Glarus. Der Regierungsrat unter-
breitet dem Landrat eine neue Verord-
nung über den Pflanzenschutz, in welcher
auch die Paradies- und Schwertlilien
und die Kätzchen der Weiden, Erlen,
Hasel und Birken dem Schutze gegen
Massenplünderung unterstellt werden.

Luzern. Das Ehepaar^ Herr und
Frau Kiefer-Hablützel auf Schloß Drei-
linden in Luzern verpflichtete sich, für
den Bail eines städtischen Kunst- und
Konzerthauses den Betrag von 2 Mil-
lioncn Franken zur Verfügung zu stellen.
Das Geld ist auf Lebenszeit dem Ehe-
paar zu 4,5 Prozent zu verzinsen und
fällt nach dessen Ableben der Stadt zu.
Die Eröffnung des Etablissements ist
auf 1332 in Aussicht genommen. —
In Eschbach wird seit dem 13. ds. die
bei ihrer Mutter wohnende 21jährige
Philomena Waller vermißt. Man be-
fürchtet, daß die Tochter verschleppt
wurde oder sonst ein Verbrechen vor-
liegt.

Neuenburg. In La Chaur-de-
Fonds wurden der Präfekt, Numa
L'Eplattenier, und sein Angestellter,
Josef Monnat, im Amte eingestellt.
Man spricht von Veruntreuungen im
Betrage von Fr. 10,000.

Nidwalden. Im Alter von 52
Jahren starb in Buochs Oberstleutnant
Otto Fuchs, der frühere Kommandant
des Schützenbataillons 4 und Landrats-
Präsident von Nidwalden.

Uri. Der Fahrleitungs-Revisor der
Bundesbahnen, Elektromonteur Josef
Gasser-Bucheli, kam in Altdorf mit
der Leitung eines Nebengeleises in Be-
rührung und wurde so schwer verbrannt,
daß er den Verletzungen im Spital erlag.

Waadt. In Lausanne starb im
Alter von 36 Jahren Ingenieur Paul
Piccard, der langjährige Professor der
Akademie in Lausanne. Er war einer
der Gründer der Firma Piccard-Pictet
in Genf. Er war berühmt durch die
Verbesserungen, die er beim Bau von
Wasserturbinen erfand. — Die Bohr-
versuche nach Petroleum in der Ebene
von Orbe wurden als ergebnislos auf-
gegeben, nachdem der Bohrschacht bereits
eine Tiefe von 300 Metern erreicht hatte,
hatte.

Zürich. Der Zürcher Stadtrat be-
antragt dem Großen Stadtrat, dem
Verein Zürcher Werkstätten einen Bei-
trag von Fr. 40,000 zu gewähren, da-
mit dieser die Einrichtungen zur beruf-
lichen Ausbildung geistig und körperlich
gebrechlicher Kinder erweitern könne.
Hiezu soll die Bürstenfabrik Amriswil
für 30—100 Zöglinge ausgebaut und
für schulentlassene gebrechliche Mädchen
eine ehemalige Seidenzwirnerei in Pfäf-
fikon erworben werden. Die Zahl der
aus den Schulen des Kantons jähr-
lich austretenden gebrechlichen Kinder be-
trägt über 400. — Ferner beantragt
der Stadtrat, dem Betrieb des Zivil-
flugplatzes Dübendorf zur Unterstützung
von Luftverkehrslinien, die Zürich mit
den Hauptflugplätzen des In- und Aus-
landes verbinden, einen jährlichen Kre-
dit von marimal Fr. 120,000 zu be-
Willigen. — In Zürich starb im Alter
von 70 Jahren alt Redaktor Emil Gull
von Stäfa, der über 30 Jahre die
„Zürichsee-Zeitung" redigierte. — Am
16. ds. konnte die Leiche des anfangs
September im Strandbad Zürich er-
trunkenen Waldemar von Moltke, der
Sohn des Grafen o. Moltke in Berlin,
geborgen werden. — Die bisherigen
Einnahmen des Zürcher Zoos betragen
über Fr. 150,000, welche Summe im
Budget als Jahreseinnahme vorgesehen
war.

Der Regierungsrat wählte als
Lehrer der landwirtschaftlichen Schule
Courtemelon Ernst Löffler von Warben,
Ingenieur-Agronom in Corgemont und
als Lehrerin der Knabenerziehungs-
anstalt Landorf Anna Magdalena Schil-
ler. — Er verlegte den auf den 3. No-
vember nach Bümpliz bewilligten Vieh-
und Warenmarkt auf den 13. No-
vember, den Tag des dort abzuhal-
tenden Schlachtviehmarktes. — Er er-
teilte die Bewilligung zur Ausübung
des Berufes dem Notar Leon Freie-
chour in Delsberg und den Aerzten Dr.
Alfred Giger in Laufen, Dr. Willi Arnd
in Bern und Dr. Eduard Gsell in Viel.

Der Wohltätigkeitsbazar zugunsten
des Könizer Kindergartens war ein
voller Erfolg. Besonders stark waren die
Bazar-Lichtspiele des Schul- und Volks-
kinos besucht. Dem Kindergarten sind
nun die Mittel zum Betriebe für einige
Jahre gesichert.

Am 16. ds. nachmittags wurde in
Kühlewil in das Bauernhaus des Land-
wirtes Euggisberg eingebrochen und aus
dem Wohnzimmer eine eiserne Kasette
mit einem Inhalt von Fr. 1500 in bar
und 8 Sparbüchlein, die einen Wert
von Fr. 25,000 haben, gestohlen. Nach-
barsleute beobachteten, wie sich ein etwa
30jähriger Mann aus dem fraglichen
Hause entfernte und im Walde ver-
schwand. Der Täter konnte noch nicht
eruiert werden.

Am 13. ds., morgens 2 Uhr, brannte
in Utzenstorf das dem Landwirt Fritz
Späti gehörige Bauernhaus vollständig
nieder. Das Vieh konnte zwar gerettet
werden, aber große Vorräte an Heu,
Emd und Getreide gingen zu Grunde.

In Langenthal konnte am 13. ds.
Frau Elisabeth Herzig-Wepermann ihren
100. Geburtstag feiern. Der Gemeinde-
rat von Langenthal beglückwünschte die
Hundertjährige und überreichte ihr ein
kleines Geschenk.

Im Emmental hat es in der Nacht
vom 13./20. ds. bis auf 300 Meter
hinunter geschneit. Am 21. ds. mor-
gens lag ein starker Reif auf den Fei-
dern.

Im hohen Alter von 30 Jahren starb
in Huttwil unerwartet rasch alt Dach-
deckermeister Gottlieb Heß. Er war ein
tüchtiger Berufsmann und beliebter
Bürger. — In der Nacht vom 13./14.
Oktober starb nach kurzer Krankheit un-
erwartet der Huttwiler Postverwalter,
Herr Johann Brügger.

In Thun konnte dieser Tage Musik-
direktor Franz Friedemann, der im Ok-
tober 1373 erstmals als Dirigent auf-
getreten war, sein 50jähriges Jubiläum
als Kapellmeister feiern. Zu gleicher
Zeit konnte er auch seinen 70. Geburts-
tag begehen.

Am 20. ds. beging die Kirchgemeinde
Steffisburg das 25jährige Dienstjubi-
läum ihres Pfarrers, Herrn Alfred
Keller.
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_ 3n ©teiringen trat Schutinfpettor
3offi nad) 50jähriger Tätigteit im
Sdjutroefen oon feinem 2Imte 3urüd.
311s er oor 36 3ahren 311m Schul*
itifpettor gerodelt rourbe, amtete er
an ber bamals nod) gait3 ïleirten Ge=
Eintbarfdjule in ©teiringen. — £err alt
©egierungsftatthatter unb itänbiger
2tmtsoerroefer bes 2Imtes Oberhasli,
ÎTIricb Steubter, tonnte am 18. bs.
3ugleid) mit bem 3ubiläum feiner 50=
iährigen Tätigfeit im Staatsbienfte feine
golbene Blödheit feiern.

Ter mutmafelidje ©törber oon 3nnert=
ïird>en befinbet fid) ber3eit 3ur pfpd)ia=
trifdfen 23eobad)tung in ©tünfingen. ©r
leugnet bie Tat nad) roie oor.

3n ©inggenberg trat ©farrer ©ittaus
•Suber roegen ©ebred)Iid)feit unb oor=
gerüdten ©Iters nad) 21fäbriger 2Imts=
tätigfeit 3urüd. 3u feinem ©achfolger
mürbe fßfarrer 2lbolf ©berbarb, bisher
©farrer in St. 3mmer, gewählt.

2Iuf ber ©rimfel roeilt berseit ein
intereffantes SBöHIein. ©ine gilmgefell»
fdjaft, bie an einem gilm ,,23ergroaffer"
arbeitet. Ter gilm roirb aud) bas inter=
effante Beben unb Treiben ber ©rimfel=
arbeitet barftellen. Unter ben ôaupt=
barftellern befinbet fid) aud) ber gitm=
ftar unb ©iatterhornbcfteiger Bouis
Trenter.

2Iuf bem 23ahnt)ofplab in 23iel foil
ein neues 23oItsI)aus erftellt roerben, an=
fangs grühüng roirb mit ben 23au=
arbeiten begonnen roerben. — Ter
Sieler ffiemeinberat befd)Iofe bie gän3=
ad)e Aufhebung bes im Strahenbahn*
neb eingeführten ©inmanitfpftems. Tie
©infparungen firtb nur gering unb bie
©efahren bes ©inmannfnftems mehren
fid) bei ber gcfteigerten grequen3.

Ter glugtag in Scfjüpfen 00m 13.
Ottober roar flott organifiert unb gut
befudjt. ©unbflug folgte auf ©unbflug,
bie oorhanbenen ©tafd)inen roaren bem
3ubrang halb nicht mehr geroadjfen, fo
bafe oielc auf ben Slug oer3id)ten
muhten.

3n 23rügg tletterte bas breijährige
Unäblein bes 3. Gdfneiber auf ben
ftleiberfdjrant, um fid) ©üffe 3U holen,
©r fanb bafelbft aud) bie gclabene ©i=
ftole feines Saters, bie es als roil(=
tommenes Objett 3um ©üffetnaden mit
herunter nahm. Tie 2Baffe ging roäh=
renb bes 2Iuffnadens tos unb ber Sdjuh
traf ben illeinen in bie Beber. ©r er=
tag am 20. bs. feiner Serlepmtg.

Ter tantonaLbernifche Sugenbtag im
©ürenamt ergab Sr. 2173, ein uner=
martet erfreuliches ©rgebnis.

^ 21m 20. bs. abenbs rourbe in Santt
-ommer ber Banbroirt ©ötbltsberger
burd) einen ©eroehrfchuh in ben Süden
Qetötet. 2IIs Täter bürfte ber UI)ren=
madjer ©pfin in Srage tommen, ber
mit ©ötblisberger feit mehreren 3ahren
jm Unfrieben lebte unb biefen befd)ul=
mgtc, mit feiner Srau ein Serhältnis
3u unterhalten, ©pfin ift famt feinem
®rbonnan3geroehr fpurlos uerfchrounben
üjrb man oermutet, bah er nad) ber
Tat feinem eigenen Beben irgenbroo in
ber Umgebung non St. 3mmer ein ©nbe
machte.

2lm 18. bs. abenbs rourbe in ©Sorben
bie 3urahauptleitung ber 23. 3. 2B. in
böswilliger ober oerbrecherifdfer 2Ibfid)t
befcfjäbigt. ©teurere Ortfdjaften blieben
burd) mehr als eine halbe Stunbe ohne
Bichl unb in ber ©lasfabrif ©fünfter
rourbe ber Setrieb empfinblid) geftört.
Ter Täter rourbe oon mehreren ©er=
fönen beobachtet, tonnte fid) aber auf
feinem ©abe red)t3eitig flüchten.

f Dr. Tpeobor 3m §of=6^mann,
get». ßeprer am freien ©pmnafium ttt 23ern.

91m 6. September »erfpteb in Sern im
Salemlpital, too er fidj einer SIinbbarm=
operation patte unterjiepen muffen, Dr. Tpeo=
bor 3m §of=(£pmann, ßeprer am freien
©pmnafium in Sern, ©eboren in Safel
am äBeipnaptstag 1860 als Sopn bes 3op«>m
aiîartin 3m Bof, oerlebte et jeine 3ugenb3eit
in feiner Saterftabt Safel, too er fiep, nacp=
bem er bas ©pmnafium oertaffen patte, bem
Stubium ber ©efpipte unb ber alten Spra=
pen toibmete. Unter feinen ßeprern oereprte
er oor allem 3<üob Surdparbt, tuelper gropen
ffiinflufi auf feine geiftige ©ntroidlung aus=
übte. Stm Siplup ber Stubienjeit braepte er
ein 3apr in Tübingen 3U, unb beftanb bort
fein DoItor=(£iamen. 3m 3<Üue 1886 trat er
in bett Dienft ber bamaligett ßerberfpule, jept
freies ©pmnafium in Sern, too er 43 3ap"
lang, bis 3U feinem Tobe, bas Stmt bes ©e'=

fpiptsleprers an ben oberften Blaffen oerfap.
©r gab auherbem nod) beutfepe Biteratur, in
früpeten 3npten aud) ßateinifp, ©ried)ifd) unb
SReligion. ©r erfüllte jeine Serufspflicpt mit
grofjer, innerer greubigleit unb tannte Jeine
fepönere ÜXufgabe, als ber 3ugenb, bie er liebte,
unb oerftanb, 3U bienen unb fie in ben Sinn
alles ©efpepens etnjufüpren unb auf bie ibealen

f Dt. Tpeobor 3m Sof=©pmann.

unb etoigen 3ieü bes Bebens pingutoeifen. 3"
ben 3"pt^ 1921—24 mar er tßräfibent bes
fptoeijerifepen ©pmnafiallepreroereins, bem er
als langjäpriges SOlitglieb manpe roertoolle 5In=

regung unb freunbfcpaftlicpe Seäiepuitgen oer=
bantte.

3n früpeten 3aprett patte er fip fepr um
bas bramatifd)=!ünftlerifdje Beben ber Gtabt
beinüpt unb 3toar als ipräfibent bes brama=
tifd)en Sereins unb aud) einige 3®d als 3Jtit=

glieb bes Serroaltungsrates bes Serner Stabt=

tpeaters. Seinen eigenen §ausftanb grünbete
er 1890, oetlor aber nap 11 3apren bie erfte
ffiattin unb fptop im 3«pre 1909 bett jroeiten
©pebuttb. ©r beroaprte feiner §eimatftabt ftets
bie gteipe Siebe im Bersen, mar aber aup
in Sern, too er ben gröpten Teil feines Be=
bens oerbradfte, oöllig peimifd) getoorbett. Das
Snbenfett an biefen cblen unb feinfinnigen
Stenfd)en roirb nipt nut im Steven feiner
Stapften, feiner greunbe unb Bollegen, fonbern
aud) bei nieten feiner jetjigen unb epemaligen
Spüler meiterleben.

3n ber Sthuttg 00m 18. bs. fehle
ber Stabtrat bie 23cratung bes 23er=

roaltungsherichtes fort. 23eim Titel Tief=
hau rourben allerlei 2Büttfd)e hetreffeub
SBegoerhefferurtgen, ©tängelrt in ber
Borrainehabanftalt, Unüberfichtlidjteit
ber jöäufernumerierung, ©inmünbung
oon Seitenftrahen unb ©inridjtung oon
Spielplähen oorgehrad)t. 31g (S03.)
interpellierte roegen ber 23aImboffrage
unb 2Benger (freif.) roegen ber ©eu=
geftaltung bes ilafinoplahes.

_

23au=
birettor Binbt antroortete hesüglid) ber
23ahnhoffrage, bah bas neuefte ©rofett
bie „Verlegung ber Traffc an bie Bor=
rainehalbe" cine ©rfparnis oon einer
©tillion gegenüber ber Traffc an ber
©ngehalbe ergeben roiirbe. Ter 2Iushau
ber 23ahn in ber Borraine felbft (1.
©rojett) roürbe 8,800,000 grauten, bas
fiorrainehalbenprojett 10,580,000 gran=
ten unb bas ©ngehalbenprofctt gr.
11,590,000 toften. gür ben 2Iushau ber
©eleifeantagen roirb auf jeben gall nod)
ein Teil ber groffen Schate abgegraben
roerben muffen. Ter Gtüdgütcrbabnbof
an ber Baupenftrahe roirb nad) 2Beper=
mannshaus oerlegt. 2Iud) oerlangt bie
23erroaltung bes 23urgerfpitats für bef=
fen ©rroerbung bie fdföne Summe oon
16 ©Millionen granten. ©ine cnbgültige
fiöfung roirb fid) erft im ©ooember an=
bahnen, roenn fid) ber 23erroaltungsrat
ber S. 23 23. entfehieben höben roirb.
21m Bafinoplah foil burd) Uebcrbrüduttg
bes ©erbergrabens eine birettc 23er=
binbung ber Theobor Äocherftrahc mit
bem ilafinoplah gefd)affen roerben. §ier=
auf rourbe ber 2Ibfd)nitt genehmigt.
2Bas bie oorgebradjten ©imoenbungen
im 2Ibfd)nittc 3nbuftrieIIe 23etriebc an=
belangt, gab ©emeinberat ©rimm be=
tannt, bah bie 23erhanblungen toegen
bes 2Infd)Iuffes 23erns an bie 5!raft=
roerte Tbcrhastc nod) im ©ang finb,
bah bie neuen Trambügel, bie ben
©abiobetrieb roeniger ftören, fchr teuer
finb unb besbalb nur fuÎ3efioc eingeführt
roerben tonnen, bah bie 2Beiterführung
ber Btrchenfelblinie nur bis 3um ©gg=
höl3li erfolgen tonnte, aber audj hier
erft bie ©enbitc überprüft roerben müffe
unb bah bas Tramhäuschen auf bem
23ubenbergplah nächftes 3ahr abgcbro=
d)en unb bann in 23ümplt3 aufgeftellt
roerben roirb. Tie ilorrettion ber Sef=
tigenftrahe roirb bis 1932 burd)geführt
roerben.

Tas oom ©emeinberat bereinigte
23ubget ber Stabt 23crn für 1930 roeift
bei gr. 46,540,861 ©innahmen unb gr.
47,608,748 2Iusgaben einen 2lusgaben=
überfchuh oon gr. 1,067,887 aus.

Ter ©emeinberat ber Stabt hatte
feiner3eit ben djirurgifchen Tienft in ber
51ranfenheilanftatt Tiefenau oerfeIbftän=
bigt unb als oerantroortlicpen ©heg

It4 >V0KD tldlv KILO 641

^ In Meiringen trat Schulinspektor
2ossi nach 50jähriger Tätigkeit im
Schulwesen von seinem Amte zurück.
Als er vor 36 Jahren zum Schul-
inspektor gewählt wurde, amtete er
an der damals noch ganz kleinen Se-
kundarschule in Meiringen. — Herr alt
Regierungsstatthalter und ständiger
Amtsverweser des Amtes Oberhasli,
Ulrich Steudler, konnte am 18. ds.
Zugleich mit dem Jubiläum seiner 56-
jährigen Tätigkeit im Staatsdienste seine
goldene Hochzeit feiern.

Der mutmaßliche Mörder von Innert-
kirchen befindet sich derzeit zur psychia-
irischen Beobachtung in Münsingen. Er
leugnet die Tat nach wie vor.

In Ringgenberg trat Pfarrer Niklaus
Huber wegen Gebrechlichkeit und vor-
gerückten Alters nach 21jähriger Amts-
tätigkeit zurück. Zu seinem Nachfolger
wurde Pfarrer Adolf Eberhard, bisher
Pfarrer in St. Immer, gewählt.

Auf der Grimsel weilt derzeit ein
interessantes Völklein. Eine Filmgesell-
schaft, die an einem Film ,,Bergwasser"
arbeitet. Der Film wird auch das inter-
essante Leben und Treiben der Grimsel-
arbeiter darstellen. Unter den Haupt-
darstellern befindet sich auch der Film-
star und Matterhornbesteiger Louis
Trenker.

Auf dem Bahnhofplatz in Viel soll
ein neues Volkshaus erstellt werden, an-
fangs Frühling wird mit den Bau-
arbeiten begonnen werden. — Der
Vieler Eemeinderat beschloß die gänz-
uche Aufhebung des im Straßenbahn-
netz eingeführten Einmannsystems. Die
Einsparungen sind nur gering und die
Gefahren des Einmannsystems mehren
sich bei der gesteigerten Frequenz.

Der Flugtag in Schüpfen vom 13.
Oktober war flott organisiert und gut
besucht. Rundflug folgte auf Rundflug,
die vorhandenen Maschinen waren dem
Zudrang bald nicht mehr gewachsen, so

daß viele auf den Flug verzichten
wußten.

In Brügg kletterte das dreijährige
Knäblein des I. Schneider auf den
Kleiderschrank, um sich Nüsse zu holen.
Er fand daselbst auch die geladene Pi-
stole seines Vaters, die es als will-
kommenes Objekt zum Nüsseknacken mit
herunter nahm. Die Waffe ging wäh-
rend des Aufknackens los und der Schuß
traf den Kleinen in die Leber. Er er-
lag am 20. ds. seiner Verletzung.

Der kantonal-bernische Jugendtag im
Vürenamt ergab Fr. 2173, ein uner-
wartet erfreuliches Ergebnis.

^ Am 20. ds. abends wurde in Sankt
^mmer der Landwirt Röthlisberger
durch einen Gewehrschuß in den Rücken
getötet. Als Täter dürfte der Uhren-
wacher Gysin in Frage kommen, der
wit Röthlisberger seit mehreren Jahren
un Unfrieden lebte und diesen beschul-
wgte, rnit seiner Frau ein Verhältnis
ku unterhalten. Gysin ist samt seinem
^rdonnanzgewehr spurlos verschwunden
und man vermutet, daß er nach der
^at seinem eigenen Leben irgendwo in
der Umgebung von St. Immer ein Ende
wachte.

Am 18. ds. abends wurde in Worden
die Jurahauptleitung der B. K. W. in
böswilliger oder verbrecherischer Absicht
beschädigt. Mehrere Ortschaften blieben
durch mehr als eine halbe Stunde ohne
Licht und in der Glasfabrik Münster
wurde der Betrieb empfindlich gestört.
Der Täter wurde von mehreren Per-
sonen beobachtet, konnte sich aber auf
seinem Rade rechtzeitig flüchten.

f Dr. Theodor Im Hof-Eh»mn»,
gew. Lehrer am freien Gymnasium in Bern.

Am 6. September verschied in Bern im
Salenypital, wo er sich einer Blinddarm-
operation hatte unterziehen müssen, Dr. Theo-
dor Im Hof-Ehmann, Lehrer am freien
Gymnasium in Bern. Geboren in Basel
am Weihnachtstag 1360 als Sohn des Johann
Martin Im Hof, verlebte er seine Jugendzeit
in seiner Vaterstadt Basel, wo er sich, nach-
dem er das Gymnasium verlassen hatte, dem
Studium der Geschichte und der alten Spra-
chen widmete. Unter feinen Lehrern verehrte
er vor allem Iatob Burckhardt, welcher großen
Einfluß auf seine geistige Entwicklung aus-
übte. Am Schluß der Studienzeit brachte er
ein Jahr in Tübingen zu, und bestand dort
sein Doktor-Eramen. Im Jahre 1386 trat er
in den Dienst der damaligen Lerberschule, jetzt
freies Gymnasium in Bern, wo er 43 Jahre
lang, bis zu seinem Tode, das Amt des Ge-
schichtslehrers an den obersten Klassen versah.
Er gab außerdem noch deutsche Literatur, in
früheren Jahren auch Lateinisch, Griechisch und
Religion. Er erfüllte seine Berufspflicht mit
großer, innerer Freudigkeit und kannte keine
schönere Aufgabe, als der Jugend, die er liebte,
und verstand, zu dienen und sie in den Sinn
alles Geschehens einzuführen und auf die idealen

ch Dr. Theodor Im Hof-Ehmann.

und ewigen Ziele des Lebens hinzuweisen. In
den Jahren 1921—24 war er Präsident des
schweizerischen Eymnasiallehrervereins, dem er
als langjähriges Mitglied manche wertvolle An-
regung und freundschaftliche Beziehungen ver-
dankte.

In früheren Jahren hatte er sich sehr um
das dramatisch-künstlerische Leben der Stadt
bemüht und zwar als Präsident des drama-
tischen Vereins und auch einige Zeit als Mit-
glied des Verwaltungsrates des Berner Stadt-

theaters. Seinen eigenen Hausstand gründete
er 1390, verlor aber nach 11 Jahren die erste
Gattin und schloß im Jahre 1909 den zweiten
Ehebund. Er bewahrte seiner Heimatstadt stets
die gleiche Liebe im Herzen, war aber auch
in Bern, wo er den größten Teil seines Le-
bens verbrachte, völlig heimisch geworden. Das
Andenken an diesen edlen und feinsinnigen
Menschen wird nicht nur im Herzen seiner
Nächsten, seiner Freunde und Kollegen, sondern
auch bei vielen seiner jetzigen und ehemaligen
Schüler weiterleben.

In der Sitzung vom 13. ds. setzte
der Stadtrak die Beratung des Ver-
waltungsberichtes fort. Beim Titel Tief-
bau wurden allerlei Wünsche betreffend
Wegverbesserungen, Mängeln in der
Lorrainebadanstalt, Unübersichtlichkeit
der Häusernumerierung, Einmündung
von Seitenstraßen und Einrichtung von
Spielplätzen vorgebracht. Jlg (Soz.j
interpellierte wegen der Bahnhoffrage
und Wenger (freis.) wegen der Neu-
gestaltung des Kasinoplatzes. Bau-
direktor Lindt antwortete bezüglich der
Bahnhoffrage, daß das neueste Projekt
die „Verlegung der Trasse an die Lor-
rainehalde" eine Ersparnis von einer
Million gegenüber der Trasse an der
Engehalde ergeben würde. Der Ausbau
der Bahn in der Lorraine selbst (1.
Projekt) würde 3,300,000 Franken, das
Lorrainehaldenprojekt 10,580,000 Fran-
ken und das Engehaldenprojekt Fr.
11,590,000 kosten. Für den Ausbau der
Geleiseanlagen wird auf jeden Fall noch
ein Teil der großen Schanze abgegraben
werden müssen. Der Stückgüterbahnhot
an der Laupenstraße wird nach Weyer-
mannshaus verlegt. Auch verlangt die
Verwaltung des Burgerspitals für des-
sen Erwerbung die schöne Summe von
16 Millionen Franken. Eine endgültige
Lösung wird sich erst im November an-
bahnen, wenn sich der Verwaltungsrat
der S.B.B, entschieden haben wird.
Am Kasinoplatz soll durch Ueberbrückung
des Gerbergrabens eine direkte Ver-
bindung der Theodor Kocherstraße mit
dem Kasinoplatz geschaffen werden. Hier-
auf wurde der Abschnitt genehmigt.
Was die vorgebrachten Einwendungen
im Abschnitte Industrielle Betriebe an-
belangt, gab Gemeinderat Grimm be-
tannt, daß die Verhandlungen wegen
des Anschlusses Berns an die Kraft-
werke Oberhasle noch im Gang sind,
daß die neuen Trambügel, die den
Radiobetrieb weniger stören, sehr teuer
sind und deshalb nur sukzesive eingeführt
werden können, daß die Weiterführung
der Kirchenfeldlinie nur bis zum Egg-
hölzli erfolgen könnte, aber auch hier
erst die Rendite überprüft werden müsse
und daß das Tramhäuschen auf dem
Bubenbergplatz nächstes Jahr abgebro-
chen und dann in Bümpliz aufgestellt
werden wird. Die Korrektion der Sef-
tigenstraße wird bis 1932 durchgeführt
werden.

Das vom Eemeinderat bereinigte
Budget der Stadt Bern für 1930 weist
bei Fr. 46,540,361 Einnahmen und Fr.
47,608,748 Ausgaben einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 1,067.387 aus.

Der Gemeinderat der Stadt hatte
seinerzeit den chirurgischen Dienst in der
Krankenheilanstalt Tiefenau verselbstän-
digt und als verantwortlichen Chef-
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Chirurgen Arof. Dr. Sieinmann ernannt,
©egen biefen Sefdilufe reichten Stabtrat
Dr. Stofmann unb Ronforten eine Se»
febroerbe rocgen Ucberîdjreitung ber
Rompeten30orfd)riften ber ©emeinbe»
orbnung unb bes ©emeinbegefebes ein.
Die 33efd)roerbe, bie fdjon bas Aegie»
rungsftattbalteramt II abgeroiefen bat,
tourbe nuit aucb oom Àegierungsrat
unter Auferlegung ber Raiten an bie
33efdjmerbefübrer abgeroiefen.

3ur3eit toirb im ftäbtifeben Omnibus»
bienft ein mit Aoböl betriebener Sed)s»
3t)linber=DicfeImotor ber 5irma Saurer
ausprobiert. Oie bisherigen Aefultate
finb befriebigenb. Sei einer Dages»
ieijtung oon 230 Rilometer oerbrauebt
ein Sensinmotor Srennftoff für Sr. 70,
ein Aobölmotor für Sr. 10.50. Oie
Aiebrtoften aon St- 4000 für ben Aob»
Ölmotor toerben alfo burd) ©rfparnis an
Srennftoff in furser 3eit hereingebracht.

Am 3. Aooetnber feiert bie öeilig»
geifttirdjgemeinbe bie ßroeibunbertjabr»
feier ber ©inroetbung ibrer Rird)e, bie
am 6. Aouentber 1729 erfolgte. Oie
Seftprebigt toirb Sfarrer Raffer halten.
Aus biefem Anlafe roirb aud) eine praebt»
oolle Seftfd)rift herausgegeben, bie bie
©efd)id)tc ber Rirdjc unb ber oberen
©emeinbe bebanbelt.

Am 21. bs. fanb bie ©inroeibung bes
SortpSpitals, bas fdjon feit 3uli im
Setrieb ftebt unb bis auf bas letzte
Sett ausgenübt ift, ftatt. Alan batte fid)
3ur Seier ben Dobestag bes Stifters,
©arl Subroig Sorp, referoiert. Sei ber
ilebergabe bes ©ebäubes fprad) Srof.
Saloisbetg oon ber bauteitenben Sirma
Saloisberg & Srecbbübl ben Sebörben
ben Oant ber Sauleitung aus unb er»
Härte bie ard)itettonifd)en Aufgaben.
Oann fprad) Or. meb. Aidli als Arä»
fibent bes Aerroaltungsrates ber 3nfel=
torporation unb Aegierungsrat Ater3
fprad) im Aamen ber Acgierung. Aad)
ber ©infegnung burd) ben 3nfelprebiger
Afarrer fiauterburg fanb ein Aunbgang
burd) bas ©ebäube ftatt.

Am 20. bs. nad)mittags ooIl3og ber
Rrantenpflegeoerbanb bes bernifdjen
Ausfcbuffcs für tirdjlidje Siebestätigteit
in ber ©bortapelle ber Sratt3öfifd)en
Riribe bie Diplomierung oon 14 Rranten»
fibtoeftem, bie nad) breijäbriger Aus»
bilbung nun als oollroertige Rranten»
Pflegerinnen in bie ASelt gefanbt roer»
ben. löerr Starrer Raffer hielt bei biefer
©elegenbeit eine feböne Anfprad)c, in
roelcher er bie geiftigen ©rforberniffe, bie
an eine Rrantenfdjroefter geftellt iocr»
ben unb bie SfUdjten unb ©ntbebrungen,
bie eine Rrantenfd)roefter oft nod) nebft
Rräntungen auf fieb nehmen muff, fdjil»
berte. hierauf überreid)te er ben Sdjroe»
ftern bas Oiplom, toorauf bie Seier mit
©efang unb Segen gefchloffen tourbe.

3n ber Aad)t 3um 16. bs. ftarb im
Alter oon 66 3abrcn ôerr SÎBilb- Stauf»
fer, ber roäbrenb 44 3abren im Oienfte
ber Spar» unb Seibtaffe ftanb. 3um
Scbluffe mar er Diteloerroalter, roeldjen
Soften er 1928 toegen eines febtoeren
Seibens aufgeben muffte, ©r ift ber
Sater oon Oberrid)ter Or. ASilbelm
Stauffer.

Am 18. bs. um 23 Uhr 35 AZinutcn
fuhr in ber Apbedftrafjc ein Automo»

bilift 3roei Arbeiter, Aubolf ©briftian
Sifian oon ©uggisberg unb Arthur
©raf oon Rrattigen, att. Oie beiben
mürben feitlid) 3U Soben gefdjleubert
unb babei mürbe Sifian fo fd)ioer oer»
lebt, baf) er fur3 nad) ber ©inlieferung
ins Spital ftarb.

steine ferner Umfdjau
3ebt ift mirtlid) unb mabrbaftig ber

löerbft ba, menn aud) gegenroärtig ber
Söhn in ben Stiften berrfdjt. Oas
fid)erfte An3eidjen ift, baff es febon
„Seihe Aiaroni" auf beut Sunbesplab
unb beim ßptglogge gibt unb bafe aud)
bas „geiftige" Seben ber Sunbesftabt,
bas in ber 3toifd)cit3cit 3mifd)en Sont»
mer» unb ÏBinterfport immer einen
mächtigen Auffd)roung nimmt, eingefebt
bat. 3m Stabttbeater ift fdjon, rnie
auch fonft um biefe 3eit, ber „©raub
ffiuignol" aufgetreten, ber fransöfifierte
„Rafperle". ©r ift im allgemeinen nidjt
fo barmlos rnie fein beutfd)cr Rollege,
biestnal foil er aber febr „realiftifd)"
geroefen fein. So realiftifd), baf) fid)
oerfd)iebcne feiner Serounberer mit einem
entrüfteten „Afui" abroanbten, anbete
aber gans begeiftertc Sdjilberungen
feiner Oätigteit geben. Sefonbers emp»
finbfame 3ufeber follen feine Rapriolen
fogar nid)t einmal bis 3um Sd)luf?e mit»
angehört haben.

Seiber bin id) bereit nid)t in ber
Sage, felbft ,,guet 3u lucge", benn id)
bin gan3 unertlärlid)ermeife in einen
„Serenroirbel" geraten. Atein ©efidjt
ift fo oetfdpoollen, baf) fid) meine Aeug»
lein gan3 ins 3nnere zurüdsieben muhten
unb meine fonft fo fdjlanfe Aafc ift ein»

fad) „irreprésentable". 2Bie id) in ben
SBirbel tarn ift mir ein Diätfei. Um bie
©eifter» unb Serenftunbc bin id) in»
folge bes ,,11 Hbr»9Sirtfd)aftsfd)Iuffes"
ftets fd)on längft folibe im Sett unb es
tonnte böd)ftens fo fein, baf) meine Heine,
alte graue Rabe, beut Soltsglauben fol»
genb, nun bod) 3ur Sere gcroorben ift
unb in meinem Sd)Iaf3immer um bie
Aiitternad)tsftunbe ihre ©enoffinnen
empfängt. Aber roas nübt alles ©rü»
beln, roenn bie Datfacben einmal oor»
banben finb.

Unb fo mar id) benn bis jebt aud)
erft in einem einsigen ber Sorträge,
in meld)en bie ftaunenbe Aiitroelt über
„abfolute A3abrbeitcn" aufgetlärt roirb.
Oort er3ät)Ite ein aramäifdjer Afarrberr
über feine Seimat, bie A3icge ber
AZenfchbcit. Unb er benübte biefe ©e=
Icgenbeit auch ba3U, um ben bcr3eitigcn
Sd)ubmäd)ten bes Saitbes 3mifd)en Oi=
gris unb ©upbrat, nämlid) ben Siran»
3ofen unb ©nglänbcrn, eins aus3umifd)en.
3a, er fprad) fogar etroas abfprccbenb
oon ber amerifanifd)en Aîiffion, bie fid)
feit 92 3abren bemühe, bie Atobamme»
baner 3ur roabren 51ird)e 3U betebren,
aber in biefer gansen langen 3cit nod)
feinen ein3igen Atoslim sur Saufe be=

roegen tonnte, ©s mag ja oielleidjt alles,
roas er ba cr3äblte, einen Junten Alabr»
beit bergen, aber febr politifd) mar biefer
©rgub nicht. Uttb es flog mir aud) in
meine beseitige Atatrabengruft ein ffie»
rüd)t 3U, bab ein ASanberprebiger einen
A3int betommen babe, fid) bie Sd)toei3
lieber oon jenfeits ber ffiren3en ansu»

feben. Ob's gcrabe mein Aramäcr mar,
tonnte id) nicht berausbefommen, aber
möglich märe es immerbin.

Ateiner Ateinung nad) follte man
roobl eher bie berühmte „Oante crus
Röln", bie fo gut befud)te Sorträge
über ba£,,Siebesleben bes ASeibes" unb
,,Oie Serualtraft als Sebensoerjün»
gung" auf bic Schönheiten bes Aus»
lanbes aufmertfam machen ober aber
nod) eher ben ôerrn Srofeffor, ber fo
glän3cnbe Sorträge über ^omoferuali»
tät, Sesbifdie Siebe, Dcpmpbomanie unb
anbere nicht gait3 3intmerrcine Oingc
hält unb biefe babei als „3rrroegc ber
Siebe" be3eid)net. Oenn roenn man in
ber Oulbfamteit fo rocit geben roolltc,
bann märe ein Aaubmorb aud) ein fad)
nur ein ,,3rrroeg bes ©rroerbsfinnes".
Unb nebenbei bie Ausfälle bes Ara»
rnäers bringen auch bas cinfacbfte ,,tinb=
liebe ©emüt" nid)t in Sarnifd), man
glaubt's entmeber ober man sudt oor»
ttebm bie Schultern über ben jfanatifer;
biefe pitant»erotifd)en ©rläuterungen im
miffenfd)aftlid)en Atäntelchen tonnen aber
fo manches junge, pbantafiebegabte ffie»
müt an ben Aanb bes Abgrunbs
bringen.

Aa, aber bem Aeinen ift fcbliefjlicb
alles rein unb barum mill id) nur nod)
rafd) eines nadjabmungsroerten ©efdjeb»
niffes gebenten, bes Automobilausfluges,
ben ber Sd;mei3erifd)e Oamenautomobil»
Hub für bie 3nfaffen bes bürgerlichen
Atäb d; enmai fenbau f es arrangierte. Oer
mar für bie tleinen Atäbd;en jebenfalls
ein gan3 ibealer ffienufe, troh bes mähr»
fchaften, materiellen 3'Sieris, bas ihnen
im ,,Rreu3" in Selp feroiert rourbe.

Hebrigens, mer meih, oielleidjt febe
id) in meinem „berenroirbeligen 3u=
ftanb" alle biefe Oinge oiel 3U fdjmars
an. ©briftian Sue g guet.

©

©inrointerung.
®ie DCtoficcroinbc fc^arf
21 n bie Renfler tlopfen,
Unb oom Çimmel faüen oft
©robe ^Regentropfen.
Qn ben SSergen fepneit eë fc^on
Sief ben §ang herunter,
Stieme Slöglein jmitfcE)ern längft
Sticht mehr frifch unb munter.

Sammeln hei ben Käufern fidh,
Sort herumzulungern :

„®eht un§ einen Söiffen Srot,
Saht un§ nicht Oerhungern.
Singen bann im grüljling auch
SBieber fchöne Sieber,
Sauen unfer fleineâ Dteft
SBieber bort im ^lieber."

ttagen fchleichen frierenb burd)
Staple, naffe ®ärten,
Sorgten für ben äßinter nidpt,
güpRn feine gärten.
SlRamhe, bie ein $eitn put, fiept
SRan bei'm Eingang lauern :

„$ufcp pinein! Unb mäuScpenftiH
§inter'm Dfen tauern."

21ucp ber üRenfcp, ber Schöpfung gier,
güplt fiep oft niept moplig,
Iteijt mit ffoplen teils, unb teilë
üRancpmal altopolig.
So er „atüpmen" pat, fept er
IDieift beim roarmen 0fen,
SenEt: „.pier ift es beffer boep,
2118 am Sad ju — feptoofen."

flotta.
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chirurgen Prof. Dr. Steinmann ernannt.
Gegen diesen Beschluß reichten Stadtrat
Dr. Hofmann und Konsorten eine Be-
schwerde wegen Ileberschreituug der
Kompetenzvorschriften der Gemeinde-
ordnung und des Eemeindegesetzes ein.
Die Beschwerde, die schon das Regie-
rungsstatthalteramt II abgewiesen hat,
wurde nun auch vom Negierungsrat
unter Auferlegung der Kosten an die
Beschwerdeführer abgewiesen.

Zurzeit wird im städtischen Omnibus-
dienst ein mit Rohöl betriebener Sechs-
Zylinder-Dieselmotor der Firma Saurer
ausprobiert. Die bisherigen Resultate
sind befriedigend. Bei einer Tages-
leistung von 230 Kilometer verbraucht
ein Benzinmotor Brennstoff für Fr. 70,
ein Nohölmotor für Fr. 10.50. Die
Mehrkosten von Fr. 4000 für den Roh-
ölmotor werden also durch Ersparnis an
Brennstoff in kurzer Zeit hereingebracht.

Am 3. November feiert die Heilig-
geistkirchgemeinde die Zweihundertjahr-
feier der Einweihung ihrer Kirche, die
am 6. November 1723 erfolgte. Die
Festpredigt wird Pfarrer Kasser halten.
Aus diesem Anlaß wird auch eine Pracht-
volle Festschrift herausgegeben, die die
Geschichte der Kirche und der oberen
Gemeinde behandelt.

Am 21. ds. fand die Einweihung des
Lorp-Spitals, das schon seit Juli im
Betrieb steht und bis auf das letzte
Bett ausgenützt ist, statt. Man hatte sich

zur Feier den Todestag des Stifters,
Carl Ludwig Lory, reserviert. Bei der
Ilebergabe des Gebäudes sprach Prof.
Salvisberg von der bauleitenden Firma
Salvisberg Brechbühl den Behörden
den Dank der Bauleitung aus und er-
klärte die architektonischen Aufgaben.
Dann sprach Dr. med. Nickli als Prä-
sident des Verwaltungsrates der Insel-
Korporation und Regierungsrat Merz
sprach im Namen der Regierung. Nach
der Einsegnung durch den Jnselprediger
Pfarrer Lauterburg fand ein Rundgang
durch das Gebäude statt.

Am 20. ds. nachmittags vollzog der
Krankenpflegeverband des bernischen
Ausschusses für kirchliche Liebestätigkeit
in der Chorkapelle der Französischen
Kirche die Diplomierung von 14 Kranken-
schwestern, die nach dreijähriger Aus-
bildung nun als vollwertige Kranken-
Pflegerinnen in die Welt gesandt wer-
den. Herr Pfarrer Kasser hielt bei dieser
Gelegenheit eine schöne Ansprache, in
welcher er die geistigen Erfordernisse, die
an eine Krankenschwester gestellt wer-
den und die Pflichten und Entbehrungen,
die eine Krankenschwester oft noch nebst
Kränkungen auf sich nehmen mutz, schil-
derte. Hierauf überreichte er den Schwe-
stern das Diplom, worauf die Feier mit
Gesang und Segen geschlossen wurde.

In der Nacht zum 16. ds. starb im
Alter von 66 Jahren Herr Wilh. Stauf-
fer, der während 44 Iahren im Dienste
der Spar- und Leihkasse stand. Zum
Schlüsse war er Titelverwalter, welchen
Posten er 1328 wegen eines schweren
Leidens aufgeben muhte. Er ist der
Vater von Oberrichter Dr. Wilhelm
Stauffer.

Am 18. ds. um 23 Uhr 35 Minuten
fuhr an der Nydeckstratze ein Automo-

bilist zwei Arbeiter, Rudolf Christian
Vifian von Euggisberg und Arthur
Graf von Krattigen, an. Die beiden
wurden seitlich zu Boden geschleudert
und dabei wurde Vifian so schwer ver-
letzt, datz er kurz nach der Einliefernng
ins Spital starb.

Kleine Berner Umschau
Jetzt ist wirklich und wahrhaftig der

Herbst da, wenn auch gegenwärtig der
Föhn in den Lüften herrscht. Das
sicherste Anzeichen ist, datz es schon
„Heitze Maroni" auf dem Bundesplatz
und beim Zptglogge gibt und datz auch
das „geistige" Leben der Bundesstadt,
das in der Zwischenzeit zwischen Som-
mer- und Wintersport immer einen
mächtigen Aufschwung nimmt, eingesetzt
hat. Im Stadttheater ist schon, wie
auch sonst um diese Zeit, der „Grand
Guignol" aufgetreten, der französisierte
„Kasperle". Er ist im allgemeinen nicht
so harmlos wie sein deutscher Kollege,
diesmal soll er aber sehr „realistisch"
gewesen sein. So realistisch, datz sich

verschiedene seiner Bewunderer mit einem
entrüsteten „Pfui" abwandten, andere
aber ganz begeisterte Schilderungen
seiner Tätigkeit geben. Besonders cmp-
findsame Zuseher sollen seine Kapriolen
sogar nicht einmal bis zum Schlüsse mit-
angehört haben.

Leider bin ich derzeit nicht in der
Lage, selbst „guet zu luege", denn ich
bin ganz unerklärlicherweise in einen
„Herenwirbel" geraten. Mein Gesicht
ist so verschwolken, datz sich meine Aeug-
lein ganz ins Innere zurückziehen mutzten
und meine sonst so schlanke Nase ist ein-
fach „irrepràentablo". Wie ich in den
Wirbel kam ist mir ein Rätsel. Um die
Geister- und Herenstunde bin ich in-
folge des „11 Uhr-Wirtschaftsschlusses"
stets schon längst solide im Bett und es
könnte höchstens so sein, datz meine kleine,
alte graue Katze, dein Volksglauben fol-
gend, nun doch zur Here geworden ist
und in meinem Schlafzimmer um die
Mitternachtsstunde ihre Genossinnen
empfängt. Aber was nützt alles Grü-
beln, wenn die Tatsachen einmal vor-
Handen sind.

Und so war ich denn bis jetzt auch
erst in einem einzigen der Vorträge,
in welchen die staunende Mitwelt über
„absolute Wahrheiten" aufgeklärt wird.
Dort erzählte ein aramäischer Pfarrherr
über seine Heimat, die Wiege der
Menschheit. Und er benützte diese Ge-
legenheit auch dazu, um den derzeitigen
Schutzmächten des Landes zwischen Ti-
gris und Euphrat, nämlich den Fran-
zosen und Engländern, eins auszuwischen.
Ja, er sprach sogar etwas absprechend
von der amerikanischen Mission, die sich

seit 32 Jahren bemühe, die Mohamme-
daner zur wahren Kirche zu bekehren,
aber in dieser ganzen langen Zeit noch
keinen einzigen Moslim zur Taufe be-
wegen konnte. Es mag ja vielleicht alles,
was er da erzählte, einen Funken Wahr-
heit bergen, aber sehr politisch war dieser
Erguß nicht. Und es flog mir auch in
meine derzeitige Matratzengruft ein Ge-
rücht zu. datz ein Wanderprediger einen
Wink bekommen habe, sich die Schweiz
lieber von jenseits der Grenzen anzu-

sehen. Ob's gerade mein Aramäer war,
konnte ich nicht herausbekommen, aber
möglich wäre es immerhin.

Meiner Meinung nach sollte man
wohl eher die berühmte „Dame aus
Köln", die so gut besuchte Vortrüge
über das „Liebesleben des Weibes" und
„Die Serualkraft als Lebensverjün-
gung" auf die Schönheiten des Aus-
landes aufmerksam machen oder aber
noch eher den Herrn Professor, der so

glänzende Vorträge über Homoseruali-
tät, Lesbische Liebe, Nymphomanie und
andere nicht ganz zinimerreine Dinge
hält und diese dabei als „Irrwege der
Liebe" bezeichnet. Denn wenn man in
der Duldsamkeit so weit gehen wollte,
dann wäre ein Raubmord auch einfach
nur ein „Irrweg des Erwerbssinnes".
Und nebenbei die Ausfälle des Ara-
mäers bringen auch das einfachste „kind-
liche Gemüt" nicht in Harnisch, man
glaubt's entweder oder man zuckt vor-
nehm die Schultern über den Fanatiker:
diese pikant-erotischen Erläuterungen im
wissenschaftlichen Mäntelchen können aber
so manches junge, phantasiebcgabte Ge-
müt an den Rand des Abgrunds
bringen.

Na, aber dem Reinen ist schließlich
alles rein und darum will ich nur noch
rasch eines nachahmungswerten Gescheh-
nisfes gedenken, des Automobilausfluges,
den der Schweizerische Damenautomobil-
klub für die Insassen des bürgerlichen
Mädchenwaisenhauses arrangierte. Der
war für die kleinen Mädchen jedenfalls
ein ganz idealer Genuß, trotz des währ-
schaften, materiellen z'Vieris, das ihnen
im „Kreuz" in Belp serviert wurde.

Uebrigens, wer weiß, vielleicht sehe
ich in meinem „herenwirbeligen Zu-
stand" alle diese Dinge viel zu schwarz
an. Christian Luegguct.

s
Einwinterung.

Die Oklobcrwinde scharf
An die Fenster klopfen,
Und vom Himmel fallen oft
Große Regentropfen.
In den Bergen schneit es schon
Tief den Hang herunter,
Kleine Vöglein zwitschern längst
Nicht mehr frisch und munter.

Sammeln bei den Häusern sich,
Dort herumzulungern:
„Gebt uns einen Bissen Brot,
Laßt uns nicht verhungern.
Singen dann im Frühling auch
Wieder schöne Lieder,
Bauen unser kleines Nest
Wieder dort im Flieder."

Katzen schleichen frierend durch
Kahle, nasse Gärten,
Sorgten für den Winter nicht,
Fühlen seine Härten.
Manche, die ein Heim hat, sieht
Man bei'm Eingang lauern:
„Husch hinein! Und mäuschenstill
Hinter'm Ofen kauern."

Auch der Mensch, der Schöpfung Zier,
Fühlt sich oft nicht wohlig.
Heizt mit Kohlen teils, und teils
Manchmal alkoholig.
So er „Rühmen" hat, sitzt er
Meist beim warmen Ofen,
Denkt: „Hier ist es besser doch,
Als am Ball zu — schwofen."

Hotta.
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